
Dogmatik und Ökumenik

VOTr den Artikeln über Himmelfahrt Christi
Ström//I. mussen Der Himmel kommt och

enden Zeit aus schon eiıne reflektierte theo-
(22—103) Hier wird sichtbar, daß PS y entspre-

30-—341, Weiser/Pöhlmann), Himmelfahrtstfest logische Methode gab, die ımmer mehr ausgebaut
(341—344, Schmidt-Lauber)‘), Himmelsbriet wurde und eigenen „SeNECTA litteraria” mıiıt sich
(344—346mer DETT hema Höllewird religions- brachte dasZu Re1INnNerwirklich Beurtei-
geschichtlichundkirchengeschichtlich behandelt g 8 lung der Zeit und ihrer christologischen (wie sonst!-
gibt keinen biblischen Teil, und die systematische theologischen) Aussagen Von entscheidender
Funktion des Höllengedankens ın der großen Theo- Bedeutung ist, ıst offenkundig, istbervielleicht erst
logie der Tradition nicht dargestellt. Die Krite- hier Iın dieser Deutlichkeit und vorgestellt.
rıen solcher sind nicht Zu sehen. Ist die G’Grillmeier selbst dazu Praktisch sind schon alle

Arten der theologischen Beweisführung, UWNMNP Nan S1eWillkür der Autoren dem maßgebenden ff der
bisher VOFem bei der mittelalterlichen westlichenRedaktion entwachsen? derbezieht diese das ENZYV-

klopädische rinzip nicht auf die Teile, sondern Scholastik In fand, schon 1n der Zeit Von CzZ.
auf das Ganze, das em bringen 400 bis “  v JU gegeben, und ya Yfi{-d_" nicht ın der
wird? byzantinischen Kirche, sondern ebenso uch In den
Ich Nn  U och andere wichtige Artikel altorientalischen, antichalcedonischen Patriarcha-
Hellenismus Betz:;: miıt austührlicher un ten Der Westen konnte VvVorn ÖOsten her auch
sachlich geordneter Bibliographie), Hermeneutik Methode' lernen VII) * Die entsprechende Quellen-
108—156, Bormann/Schmidt/Schenk /Schröer), analyse wird daher mınutiös durchgefüh un dan-
Herrschaft Gottes/Reich Cottes (172—244, Ström, kenswerterweise auch unverkürzt dargeboten (wozu

sich bekanntlich nicht jeder Verleger Dereit erklärt),Zenger, Jacobs, Lindemann, Man, Beintker, Wal-
ther), Hexen 97— Schormann:;: vorbildliche und das, wIıe programmatisch erklärt, „nicht für
Information), Hoffnung —498, Kümmel, eilige Leser, sondern für interessierte Forscher und
Weder, Sauter: der 497 angeführte ufsatz des Kez Studenten“ VIN}) Derezensent mo  chte hinzufügen:
heißt „Die oOhristliche Hoffnung „eschatologi- Die ruhige, besonnene, mit-denkende Lektüre dieses
sche Homuiletik Müller), Hugo Öt Teils kann gar nicht geNUug empfohlen werden, da SiE
Viktor 629—635, Chatillon: Warum gibt der Autor theologische Methode und theologisches
keine vollständige Übersicht zu den echten erken lehren kann, WIe S1e gerade uch heute, einer Zeit
Hugos, schon die unsichere enlage des eher „eiligen Theologisierens”, bedenkens-

Ulrich VOI Hutten 747—752 weilit), nachahmenswert sind ohne deswegen sklavisch
nachgemacht werden zZu müssen). 1inen solchenHenrik Ibsen (781—785 Brynhildsvoill).
r1enst bietet dieses Werk nicht LUr dem der W1IS-bleibt auch 1 Band e1ne Fundgrube, ın der

ltesund Neuesgesammelt ist, oft geordnet, manch- senschaftlichen Dogme  ichte Interessierten,
mal ufällig gestapelt, ın der Unvermutetes ntdeckt sondern gerade uch dem ın der kirchlichen TaxXıs
werden kann un Bekanntes - selten vermilßlt Stehenden, sofern F a  2r sich seiner Verantwortung
werden mul bewußlt ist, seine Verkündigung .‘ gehalt- und wert-
Salzburg Gottfried aC voll seın zu lassen, wIıie @5 derchristliche Glaubensin-

halt celbst ist.
GRILLMEIER LOIS, Jesus der YISIUS 1m

Glauben derKirche Band2/1 Das Konzil Von Chal-
DerzweiteTeil des Werkes cClie „Darlegung“ der
Geschichte und des christologischen Glaubensgutes,cedon. Rezeption und Widerspruch 51—51 wıe cS, In aicedon vorgelegt, weitergetragen bzw.

Verlag Herder, Freiburg 19  S 66'_ in antichalcedonischen emühungendiskutiert [-
Mit derselben Bewunderung und demselben ank den ist Die Kapitelüberschriften lassen erkennen,
an den verdienstvollen Dogmentforscher, die schon wıe d  1P5€e Geschichte 1m einzelnen verfolgt und 1er
dem ersien Band dieses großartigen Werkes zU zollen dargeboten „‚Um das eigene Werk Kaiser Mar-
waren, Wernn nicht mıit ochmehr Hochachtung, Can und alcedon (nach „Anerkennung,
begegnet Z1U diesem nNeuen eil-)Ban Se1Nes fun- Verteidigung und Interpretation des VOonNn
damentalen Werkes „Jesus Christus 1Im Glauben der Chalcedon durch Papst Leo0 1.'; „Die Rezeption des
Kirch  e, der dem reun Herrn Prälaten Prof Dr KaonzilsvonChalcedon inden Bischofskirchen“”; „Die
Rudolf Haubst, ainz—Trier” gewidmet ıst Ihm Enzyklika des KaisersLeo 0 ;„Ersatzfür
wird der zweiıte Teilband mıit der Zeit bis A \  F‘J  [  U  HN  U  N olgen eın Konzil Fin ‚ökumenisches’ Experiment“”; 3 ‚Ein
Hiergehts die nachchalcedonische Christologie vollkommenes Fest die Kirche‘. Die CNalcedon!ı-
der Väterzeit, die jetzt ohl erstmalig eiıne derart sche Restauration unter KaiserJustin —527)“
intensive Darstellung erfährt en der dogmengeschichtlichen Darstellung
Was al Werk Grillmeiers diesem Band besonders ieserchristologischen Bemühungen weiß gerade
auffällt und Zu großem S Hlem e1nes jeden auch aufdie trotz ler undWidersprü-

che herrschenden Gemeinsamkeiten des GlaubensDogmatikersan ihnverpflichtet, ist zunächst, daß o
einen ersten, grundlegenden Teil anbietet, der, ach und der Verkündigung hinzuweisen. „Es ıst die
Vorstellung des Fragehorizontes (3—15 und des erfreuliche Feststellung e machen, daß bei allen
Standes der Forschung (16—21) einen umfangrei- Verschiedenheiten mit ihren ulturellen und geist1-
chen Abschnitt fontes  A bringt, mıt dem auf- Bn Vorbedingungen die großen Gebiete des 15
schlußreichen Untertitel „Formengeschichte der christologicus, S1Ve orientalis, S1Ve occidentalis, 1n
chalcedonischen und nachchalcedonischen Quellen der Substanz des Christusglaubens eıns sind, d  1es
der Christologie bis S Johannes Damascenus” VOor allem Taufkerygma und Alltagsglau-



Dogmatik und kumenik

ben der er. Das hatte damals und hat tür worten auf heutige Fragen zu den Mysterien
Sheuteeine nicht überschätzendeökumenische rechtfertigen Diese grundsätzlichen erkungen
Bedeutung sind ZUur Beurteilung vorauszusetzen, coll diese
Fin dem CISIUeN Band entsprechendes, ungemein gerecht Semn.
führliches Register dem zweıten Teilband ZUBE- die Mysterien des Lebens Jesu Chri-
wıesen seın, mit nicht weniger großem an st1} heute WI®e £früher eın dringender Jlopos der Chri-
den utor entgegengenommen wird Mögen ele stologiezu Seıin haben, daraufwerden wir mıt diesem
Leser aufgrund entsprechend engagierter Opuswiedereinmalgestolßen, WIe unsauch an Han
und Durcharbeitung dieses Werkes dem Autor ihren Von Thomas eder klarer wird, „  b ıü alles ZU

und ihre Hochachtung entgegenbringen, wıe prache kommen und muß Die Kapitelüber-
s der Rezensent uch dieser Stelleaus geben un S S L3 !—!'. 4 Finblick
tut Gratia UMIONIS,  _S Mod der ‚UNI1O gratiae, Sendung
Wien Raphael Schulte des Sohnes, odehl der Sendung der ange

men Söhne Thomanische Formel(n) eıneTheolo-
gie der Mysterien Christi”: „Die MysterienLOHAUS Die Geheimnisse des Lebens

Jesu der Summa theologiae des heiligen YThomas Die Lebensereignisse des menschlichen Gottessch-
Aquin Freiburger theologische Studien, Ö seinerMpbis seiner Erhöhung‘“;

131) erderVerlag, Freiburg 19  R DM58'_ „Die Theologie der Mysterien Chris Konve-
„Mysterien des Lebens Jesu können zunächst einm  al nienztheologie”. Die Lektüre eserDarstellung
alle Ereignisse des und verklärten Lebens vieles geben wenngleich obige

each3Jesu werden, insofern G1E an der Würde und Einiges erschien dem problematisch.dem eımnmns der Person teilhaben, die diese {aS die (von Rahner gerade trını-Geschichte ihre eigene vollzog x 1e werden verurteilte) Redeweise VOonNn dereinem besonderen Sinn Mysterien’insofern Menschwerdung CGottes statt des Sohnes (ottesS1IP mıiıt dem Erlösungsmysterium der Inkarnation, Nenthalben, womit Ja gerade der ıerverhandel-des Kreuzes und der Auferstehung ® + eıneel
bilden und rın uch eine rlösende Heilsfunktio en Problematikmanches überspielt wird Weiters ıst

uns haben und &. q198 Vorbild eiınes fragen, ob 50, wieeshier(wieallerdingsauch5  F
moralischen andelns für uns SIn  d“ Mit dieser allzu oft) die Mysterien des Lebens Jesu
riffsbestimmung Rahners 7, 1962, Christi SO strikt auf sSeıin menschliches Sein und
721) ıst unmittelbar angegeben,worum CM  L* leser darauf zu sind Autor spricht

ohnterWeiseVon lebzeitlichen Erei  gnıSsSeN , 26;Bochumer Dissertation gehen coll Denn 25 fällt
u. So passteren vorschnelleweisungen, die WITrsogleich und Je länger desto mehr auf, der Autor jedenfalls heute entschieden Zu hinterfragen hab  Sdas Werk des Ihomasvon Aquin sehreigentumer- Schließlich ist auf die eın wenig künstlich anmuıuten-licher Weise liest, beurteilt und zur Sprache bringt de Schreibweise „Theo-logi  € hinzuweisen. DieRahner wird festgestellt, |7‘CI‘-J hier das Pro- Sache, die der Autor herausgestellt Wwissen will, Istblem ist bzw zu se1in K Rahners Analyse Velr- voll unterstreichen; doch sollen wır HNUun\n lle

mag S{ der Ermittlung der Probleme, der notwendi-
Fragen und der verbindlichen Kriterien zu Theologen se1n, als Theo-logen erklären,

dienen, auf eren Suche WIr sind und denen her in WITr sachgerechte, dem Gottesgeheimnis
die omanische Darstellung der Mysterien als wirklich entsprechenwollende Theologie erarbeiten
Theo-logie erwıesen werden kann“ 21) S0 WIr und vertreten?

Banzen ersten Teil „Das Problem und Se1in Horizont“”) Wien Raphael Schulte
e1n Fragekatalog,SRahner inspiriert, ausgearbei- a NAA ERICH, Das eine große Sakrament destet, dann an Thomas zZu richten. Wieder und

Lebens Studie ZUum Kirchentraktat des osepwieder heißt PS* ‚50 ist Thomas fragen ® (
24: 26: ‚5 ö.) Und7‘J' Iche ragen zu bejahen (1804—1869) mıt Berücksichtigung der Lehrent-
SIN  d, ‚dann hat Dr Thomas) eın theo-logisches Ver- wicklung ın der Von ihm begründeten chule Eich-
ständis der Menschwerdung (Christologie)“ (27), stätter Studien Neue Folge XX) Verlag
Jjenes ich, ach Rahner geforder Friedrich Pustet, Regensburg 1985 65‚_
Treffen die ben entwickelten Grundkriterien auch Diese Eichstätter Dissertation befaßt sich mıit dem

thomanische Christologie £ können Wır für ur die Geschichte der dortigen theologischen Hoch-
T homas begründet sa  * Er hat in seiner Summa schule, jetzt atholischen Universität, wichtigen
noch) eine Theo-logie der Mysterien hristi“ 30) Dogmatiker Joseph Näherhin geht die
Und „S1e€ der Summa des Aquinaten ufzufinden, Vorstellung der bisher unveröfftentlichten dogmati-

schen Kirchenlehre dieses Eichstätter Regens undist demnach die primär ZUu rtüllende Aufgabe“ 30)
AÄAus dieser kurzen arstellung der Absicht des Domprobstes, des in Rom ausgebildeten ogmati-
Autors erklärt sich, da gerechterweise nach kers und Rektors des Fichstätter Lyceums, das

der Erfüllung solcherart gestellter Aufgabe Von v Breisach wiedererrichtet wurde ußer-
gefragt werden kann, nicht ob vorgestellt wird, was dem sollen a  ®  einige der darin aufgeworfenen Fragen
der Titel der Arbeit suggerijert l soll nicht behaup- diskutiert und die Rezeption der theologischen

werden, salches orgehen sel prinzipiell zu VPTI- Wissenschaft, VCO allem se1ne Fr
wertien. Nur dürf auf cdiese Weise Antworten Friess, Fr V. argott, Gloßner SOWI®Ee durch
herauskommen, die den Buchtitel „‚Des ThomasAnt- rabmann und Commer nachgezeichnet werden.


